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A7/77L7L7//VGL7V — COMM£/7V/G477CWS

Luftbelastung 1991 im Räume Birmensdorf ZH'

Von Pe/er B/eu/er und Wewer Lzmdo// fdk ill: 425.1: (494.34)

Mit den vorliegenden Messdaten für das Jahr 1991 können wir auf eine 10jährige
Luftqualitätsmessreihe an der WSL zurückblicken. Für Zeitreihen ist dies allerdings
eine kurze Zeit, so dass Interpretationen über mögliche Verläufe nur mit Vorbehalten
durchgeführt werden können.

Um die Vergleichbarkeit der Daten mit anderen Messorten (zum Beispiel
NABEL-Stationen) zu gewährleisten, wurden sie wie bisher nach den Empfehlungen
des Bundesamtes für Umwelt, Wald und Landschaft (BUWAL) ausgewertet.

Ozon

Das Jahresmittel von Ozon erreichte mit 45,5 pg/m^ den Wert des Vorjahres (Abb//-
rfimg 7). Einen weiteren Anstieg verzeichneten Grenzwertüberschreitungen beim
Stundenmittel (Abh/Mtmg 2). Bisher lagen maximal 4,4% der jährlichen Stunden-
mittelwerte über dem Grenzwert von 120 pg/m^, 1991 waren es 5,1 %. Allerdings sind
diese Zahlen eine recht unsichere Grösse für die Beurteilung der Luftqualität bezüg-
lieh Ozon. Das folgende Beispiel soll dies illustrieren. Weicht das Messgerät nur ± 5 %

vom Effektivwert ab, so ergibt dies einen Unterschied von über 20% in der Anzahl
Überschreitungen. Bei ± 10% Messungenauigkeit sind es bereits um die 50%. Ver-
gleichbar sehen die Zahlen für Daten von der Lägeren' aus; im Alptal sind die Abwei-
chungen noch grösser (7a7>e//e 7). Wie Vergleichsmessungen in der Vergangenheit
zeigten, sind die hier diskutierten Differenzen bei Luftqualitätsmessungen nichts
Aussergewöhnliches und müssen daher bei der Interpretation von Grenzwertüber-
schreitungen des Stundenmittelwertes mitberücksichtigt werden, ebenso wie Daten-
ausfälle durch defekte Geräte oder vorgenommene Eichungen während Smog-
perioden.

Auch im Vergleich mit weiteren Auswertungen der Ozondaten zeigt sich, dass ein
Festhalten an einer einzigen Messgrösse nicht sinnvoll ist. So weisen zum Beispiel die
maximalen Halbstundenmittel eine klar fallende Tendenz über die letzten 10 Jahre auf,
während das maximale Tagesmittel und der 98%-Wert mehr oder weniger konstant
blieben. Beim Jahresgang dagegen scheint sich eher wieder eine Zunahme abzu-
zeichnen.

' Wir danken dem BUWAL für die Überlassung der Luftmessdaten 1991 von der Lägeren.
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7flèe//e /. Abhängigkeit der Anzahl Grenzwertüberschreitungen (Std. > 120 )Hg/m^) von der Mess-
genauigkeit des Ozonmonitors.
Die Berechnungen wurden an Datensätzen der Stationen WSL (1991), Lägeren (1991) und Alp-
tal (1989) durchgeführt.

W5L 9t Lögerai 92 A/ptaZ 59

Istwert Std. > 120 pg/nd Abw. in (%) Std. > 120 [ig/nx* Abw. in(%) Std. > 120 pg/m- Abw. in (%)

+ 10% 628 46.0 1039 63,6 850 106,8

+ 5 % 522 21,4 809 27,4 587 42,8

± 0 % 430 0,0 635 0,0 411 0,0

- 5 % 312 -27,4 479 -24,6 256 -37.7

-10% 211 -50,9 342 -46,1 160 -61,1

yg/m®
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O3 —t- SO2 NO2 NO

AbbiMuttg /. Jahresdurchschnittswerte I982 bis 1991 für die einzelnen Immissionskomponenten.

Beim monatlichen 98%-Wert wurde der Grenzwert im März 1991 im Gegensatz
zum Vorjahr nicht mehr erreicht, so dass es bei insgesamt sechs Überschreitungen blieb
(VlbMdurtg 3).

Schwefeldioxid

Der rückläufige Trend setzte sich beim Schwefeldioxid auch 1991 fort (Vthft/7-

r/itng 7J. Mit 5,4 |ig/nü wurde der tiefste Jahresmittelwert seit Messbeginn registriert.
Grenzwerte wurden keine überschritten (Ta6e//<?2, zlhh/7t/t/ng 4).
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ug/m®

Jahresmittelwert max. Tagesmlttel 98%-Wert

—max. Halbstundenm.—*- % > 120 pg/m®

2. Verlauf einzelner Immissionskennzahlen von Ozon 1982 bis 1991.

Mg/m®

1 O3

4/;/jiW«ng J. Monatliche 98 %-Werte für Ozon im Jahre 1991 (Halbstundenwerte).
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7abe//e2. Grenzwerte und Überschreitungen 1991.

Grenzwert Üherichreitungen

sc>2 30 gg/nT (1) nein
100 gg/m' (2) nein
100 gg/nT (3) nein

NO, 30 gg/nT (1) nein
100 gg/nT (2) nein

80 gg/nT (3) ja (6)

O3 100 gg/m' (4) ja (6)
120 gg/nT (5) ja (430)

1) Jahresmittel (arithmetischer Mittelwert)
2) 95 % der Halbstundenmittelwerte eines Jahres < 100 gg/nA
3) 24-Stunden-Mittelwert, darf höchstens einmal pro Jahr überschritten werden.
4) 98 % der Halbstundenmittelwerte eines Monats < 100 gg/m-1
5) Einstundenmittelwert, darf höchstens einmal pro Jahr überschritten werden.

Stickoxide

Auch beim Stickstoffmonoxid hielt der Abwärtstrend des Jahresmittels 1991 an
und erreichte mit 8,8 gg/nAebenfalls einen neuen Tiefstwert. Demgegenüber stiegjenes
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AèWMung 4. 95 %-Wert der Halbstundenmittel für Schwefeldioxid und Stickstoffdioxid .982 bis
1991.
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von Stickstoffdioxid nach dem Minimum von 1988 (22 (ig/rn^) in den letzten drei
Jahren wieder kontinuierlich an und lag mit 27 pg/m^ noch leicht unter dem Grenzwert
von 30 pg/m^ (747>Mt7wng 7 j. Gemessen an der Genauigkeit der Geräte sind diese Ver-
änderungen von Jahr zu Jahr gering, im mehrjährigen Trend gewinnen sie aber trotz-
dem an Bedeutung.

Beim 95%-Wert wurde die Luftreinhalteverordnung (LRV) 1991 eingehalten
(AbMdung 4). Hingegen wurde der Grenzwert des Tagesmittels von 80 pg/m^ 1991

sechsmal überschritten (7h7>e//e2).

Schlussbemerkungen

Zusammenfassend kann gesagt werden, dass beim Schwefeldioxid und Stickstoff-
monoxid in den letzten Jahren ein deutlicher Rückgang feststellbar ist. Beim ersteren
spielt sicher der gesenkte Schwefelgehalt des Heizöls eine grosse Rolle. Inwiefern sich
beim letzteren der Katalysator und die weiteren Massnahmen zur Luftreinhaltung aus-

gewirkt haben, ist schwierig zu sagen, zumal in den Stickstoffdioxidwerten keine
Tendenz über die letzten 10 Jahre sichtbar ist. Beim Ozon zeigen sich in Abhängigkeit
der verschiedenen Auswertekriterien unterschiedliche Verläufe.

Gedruckt mit Unterstützung der Eidg. Forschungsanstalt für Wald, Schnee und Landschaft
(WSL), CH-8903 Birmensdorf.

Ker/asser: Peter Bleuler und Dr. Werner Landolt, Eidg. Forschungsanstalt für Wald, Schnee und
Landschaft (WSL), CH-8903 Birmensdorf.
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